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* l8tn kerostratisckes

XHntemebmen

Herostrat war der Mann , der aus pathologischem Ehr -
geiz , aus krankhafter .Eitelkeit den berühmten Tempel
der Diana von Ephesus in Flammen aufgehen ließ und
damit faktisch sein Ziel erreichte , nämlich daß sei » Name
unsterblich wurde . Allerdings ist diese Unsterblichkeit sei-
nes Namens für iminer verknüpft mit seiner verwerf -
lichc » Tat , und herostratisch nennt man auch heute noch
ein Unterfangen , das nicht um einer Sache selbst willen
geschieht, sondern nur zu dem einen Zwecke, den Namen
des Urhebers bekanntzumachen , sei es auch auf die Ge -
fahr einer Katastrophe hin . Es ist möglich im weiten Be -
reich psychologischer Vorgänge , daß jemand sozusagen
blind oder gutgläubig die Herostratische Tat begeht , daß
jemand sich selbst einredet , heroisch zu handeln , während
er in Wahrheit nur herostratisch handelt .

An eine solche Möglichkeit hat der deutsche Reichsaußen -
minister Dr. Curtius gestern wohl gedacht , als er in seiner
großen rhetorischen Auseinandersetzung mit Hugenberg
„ die Politik der Urheber des Volksbegehrens uicht heroisch,
Isonder « herostratisch " nannte . Diese Politik würde aller -
jdingS , wenn sie zum Ziele führen könnte , eine Katastrophe
ifür Deutschland bedeuten . Es gehören immerhin sehr viel
/freundlicher Wille und sehr viel christliche Liebe dazu , um
ben Urhebern dieser Politik des Volksbegehrens jene
Blindheit des Urteils zuzubillen , die allein imstande ist,
ihr Tun von dem Vorwurf eines bewußten Verbrechens
vm deutschen Volke einigermaßen zu entlasten . Im Effekt
ist diese Politik jedoch ein solches Verbrechen . Den Versuch
des Reichsausschusses für das Volksbegehren , die Män -
ner , die unter größten Schwierigkeiten für die Befreiung

.Deutschlands gearbeitet haben , mit dem Odium des Lan -
desVerrats zu belasten , wie das in 8 4 geschieht, diesen
Versuch hat Curtius rund heraus eine Infamie genannt .

Dr. Curtius hat sich gestern mit dieser seiner Rede als
. Nachfolger Stresemanns dem Reichstag und der Öffent -
lichkeit vorgestellt . Wir entsinnen uns nicht , in den letzten
Kahren vom Regiernngstisch aus eine wirkungsvollere
Rede erlebt zu haben . Denn gleichzeitig war diese Rede
außenpolitisch von einer bedachtsamen Klugheit , die sicher-
lich auch im Ausland gewürdigt werden wird . Präziser
und schärfer konnte jedenfalls die Verurteilung der Politik
des Volksbegehrens nicht ausgesprochen werden . Und im
Zusammenhang mit dem entschiedenen Bekenntnis zur
Fortsetzung der bisherigen Außenpolitik des Reiches mutz
eine solche Verurteilung auch nach außen hin den stärksten
Eindruck machen.

Die zehn Fragen , die Dr. Curtius an den Abgeordneten
Dr. Hugenberg gerichtet hat . kennzeichnen den Reichs -
außenminister als einen außerordentlich gewandten De -
batteur . Herr Hugenberg , der auch diesmal im Parlament
nicht selbst für seine Politik eintrat , sondern Gefolgsleute
zweiten Ranges vorschickte , wird durch diese zehn Fragen
nicht nur sachlich -politisch , sondern auch rhetorisch - dialek -
tisch durchaus in die Defensive gedrängt . Auf Einzelheiten
dieser zehn Fragen wird man noch zurückzukommen haben .

Die Erklärung , die der Zentrumsabgeordnete Esser im
Namen der Regierungsparteien abgab , unterstrich die
Ausführungen des Reichsaußenministers in würdiger und
packender Weise . Dr. Curtius darf jedenfalls für sich in
Anspruch nehmen , daß er mit seiner Rede den Anschau -
ungen der Reichsregierung und dem Willen der erdrücken -
den Mehrheit unseres Volkes den zwingendsten Ausdruck
verliehen hat . Wenn Parlamentsberichterstatter an Cur »
tius — und zwar vor allem an seinein Organ — die
rednerische , die stimmliche Kraft vermissen , so mag das
ein Eindruck sein , der für die Zuhörer der Rede zutrifft ;
für die Leser der Rede kann dieser Eindruck jedenfalls
nicht gelten . Gelesen , muß die Rede als eine der besten
und geschicktesten Äußerungen wirken , die man in den letz-
ten Jahren von dem amtlichen Vertreter unserer Außen »
Politik vernommen hat . Im übrigen hat Herr Curtius
bei den Regierungsparteien und allen denen , die ihm
und der bisherigen Außenpolitik des Reiches zustimmen ,
oestern stürmischen Beifall gefunden . Der Beifall hat sich
> < Schluß zu einer regelrechten Ovation gesteigert .

Was wird jetzt bei der Deutschnationalen Bolkspartei
geschehen? Die Fraktion tagte gestern abend . Die Sitzung
wurde gegen 12 Uhr nachts unterbrochen , um einem Teil
der Abgeordneten — man spricht von 20 — Gelegenheit
zu einer Sonderbesprcchung zu geben . Um 1 Uhr nahm
die Fraktionssitzung dann ihren Fortgang . Natürlich hat

Mit der Beilage:

Letzte JSfachrichten

Die Wekreiung der zweiten Tone
Die letzten Vorbereitungen

WTB . Aachen , 30. Nov. <Tet .> überall in der zweiten
Z o n e , für die heute die Befreiungs stunde schlägt ,
sind die Besavungstruppen mit den letzten Vorbereitungen des
Abmarsches beschäftigt . Die Zone umfaßt an wichtigen Städten :
Koblenz , Aachen, Stoibers , Eschweiler , Düren , Euskirchen , Gei -
lenkirchen , Heinsberg , Erkelenz , Jülich , Monschau und Schlei -
den . Für dieses Gebiet treten die Ordonnanzen der Besatzung ^-
behörde heute nacht 12 Nhr außer Kraft Praktisch wird die
eigentliche Räumung bereits im Laufe des Nachmittags beendet
sein .

Bereit » in den frühen Morgenstunde, ! sah man in Aachen
vor den Hotels und anderen Gebäuden Lastwagen der Besät -
zungsarmeen Soldaten , feldmarschmäßig in Mantel und
Stahlhelm , verladen das letzte Gepäck. Die Bevölkerung wird
ihre Freude über die Wiedergewinnung der Freiheit heute
nacht , 12 Uhr , und morgen in den angekündigten großen Volks -
feiern zum Ausdruck bringen .

Was der Abzug der Besatzung für das befreite Gebiet bedeu -
tet , das mögen einige Zahlen für die Stadt Aachen bedeuten .
Die Höchstzahl der Truppenstärke betrug in Aachen etwa 9000
Mann , der Durchschnitt in den letzten Jahren etwa 4000 . Die
Höchstziffer der beschlagnahmten Räume belief sich auf un -
gefähr 2750 unh über 1000 Privatquartiere . Im ganzen sind
der Stadt Aachen 31 Millionen Reichsmark Besatzungskosten
entstanden . Durch Verkehrsunfälle , die die Besatzungstruppen
verursachten , sind 30 Personen verletzt worden . Eine trau -
rige Bilanz ist auch die Ausweisung von 334 Beamten und An -
gestellten mit ihren Familien . Diese Zahlen zeigen , auch wenn
von der Bevölkerung durchaus anerkannt wird , daß das Be «
fatzungsregime sich in den letzten Jahren gebessert hatte , wie »
viel Grund vorliegt , daß die Einwohnerschaft die Befreiung ?-
stunde mit großer Freude erwartet .

Die Räumung Aachens
WTB . Aachen, 30. Nov. «Tel .) Heute vormittag , kurz nach

halb 12 Uhr , wurde die belgische Fahne, die seit 11 Juhren auf
dem Turm des Hauptquartiers wehte , eingeholt. Die Truppen
hatten vor dem Gebäude im Karree Paradeaufstellung genommen .
Nachdem der General die Front abgeschritten hatte , spielte die Ka -
pelle die Braban ^onne, bei deren Klängen die Fahne langsam sank.
In den angrenzenden Straßen hatte sich eine nach Tausenden zäh-
lende Menschenmenge eingefunden . Bald darauf setzten sich die
Truppen in Bewegung . Sie werden mit der Bahn nach Namur
befördert Der Kommandant folgt nach Erledigung der offiziel-
Ich Abschiedsbesuche im Kraftwagen . Bei der Absperrung trat zum
erstenmal die Schutzpolizei in Aktion, die zum Teil bereits in
Aachen den Dienst wieder übernommen hat , zum anderen Teil
heute abend eintreffen wird . Bald nachdem die belgische Flagge
eingeholt worden war , setzte die Bevölkerung an vielen Häusern die
deutsche Fahne . Die Freude über die Befreiung kommt damit all »
gemein und sichtbar zum Ausdruck.
Kundgebung des Sberpräfidenten der Rheinprovinz

WTB . K o b J1 n z, 30 . Nov. Der Oberpräsident der Meinpro -
vinz, Dr. Fuchs , hat aus Anlaß der Befreiung der zweiten Zone
eine Kundgebung erlassen, in der es beißt :

Die zweite Brjatzungszone ist geräumt . In der Nacht zum
1 . Dezember werden 2 Millionen Deutsche die Freiheit wieder-
erlangen Pom Ehrenbreitstein und dem Dienstgebäude des Ober -
Präsidenten , das mehr als 10 Jahre der Nheinlandkommission als
Unterkunft gedien? hat, Wird wieder die deutsche Flagge wehen . In
dieser Stunde gedenken wir zunächst der Brüder und Schlvestern .
die in der dritten Zone des besetzten Gebietes und der Saar wei¬
terhin für Volk und Baterland ftemde Macht zu ertragen ^haben.
Wir hoffen zuversichtlich , daß auch ihnen recht bald die stunde
der Freiheit schlägt . Mit offenen Armen werden wir die Getreuen
von der Saar im Vaterhause empfangen.

Der Südpolklug gelungen
Räch 18 ständigem Flug

WTB . New Aork , 30. Nov . <Tel .) Die New - Yorker Zei -
tnngen melde » , daß Commander Byrd mit seinen drei Ge -
führten von einem erfolgreichen Flug über den
Südpol wohlbehalten nach seiner Basis in L i t t l t
America zurückgekehrt ist. Commander Byrd war gestern
früh 3 .29 Nhr Greenwicher Zeit gestartet . Bis 5.30 Nhr wur¬
de» seine drahtlosen Botschaften im Büro der „ New Bork
Times " aufgenommen . Die Flugdauer betrug ungefähr18 Stunden , die zurückgelegte Strecke 2500 Kilometer .

*
MTB . New York, 30. Nov . ( Tel . ) „ Times " veröffentlicht

n großer Aufmachung als erste » elegraphifche Mel -
d u n g vom Südpol einen Funkspruch des Commanders
B » rd , der von dem Flugzeug Byrds genau über dem
Südpol abgesandt wurde . Das Blatt hebt in den über -
schritte » hervor , daß das Flugzeug einen nahezu 4000 Metex
hohen Gletscherpaß überfliegen mußte , und daß der
Südpol eine gewaltige Hochebene darstelle , an deren
Rande vereiste Berge zu sehen waren . Der Proviant des
Flugzeuges mußte zum Teil abgeworfen werden , damit die
nötige Höhe zur überquerung der Hochebene erreicht werden
konnte .

Das ganze Land verfolgte den Südpolslug mit größtem In¬
teresse . Präsident Hoover hat Byrd und seinen Begleitern
seine besten Glückwünsche übermittelt .

es sich um den berüchtigten Paragraphen 4 gehandelt .
Die neuesten Meldungen über das Ergebnis der Sitzung
finden unsere Leser an anderer Stelle dieses Blattes .

2. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags

Mepolttisckelkrätteverteilung
in 30Saben

Von August Albert , Karlsruhe
Wenn man ein klares Bild über die Verteilung der,

politischen Kräfte im Lande Baden gewinnen will , so,
genügt es nicht die ziffernmäßigen und Prozentualen Er -
gebnisse der Landtagswahl 1929 nebeneinander zu stellen,
man mutz vielmehr die prozentuale Stärke der einzelnen
Parteien zu den einzelnen Amtsbezirken festzustellen sn-
chen . Das soll hier geschehen.

Über 70 Proz . aller Stimnien erhielt das Zentrum in
6 Amtsbezirken (Buchen 74,3 , Bühl 71,9 , Oberkirch 71,1,
Pfullendorf 70,4 , Staufen 70,3 , Tauberbischofsheim 70,3 ),
über 60 in 4 Amtsbezirken (Waldkirch 67,9 , Engen 61,1,
Überlingen 62,3 , Bruchsal 60,9 ) , 60 bis 50 Proz . in 9.
Amtsbezirken (Wiesloch 60,0 , Neustadt 57,8 , Metzkirch57,1,
Säckingen 54,8 , Offenburg 53,5 , Waldshut 53,4; Wolfach
52,3 , Donaueschingen 52,2 , Adelsheim 50,1 ) . Das Zentrum
hat also in 19 Amtsbezirken mehr als 50 Proz . aller ab»

'

gegebenen Stimmen auf sich vereinigt . Es ist aber in noch
weiteren 10 Amtsbezirken prozentual stärker als jede an -^
dere Partei (Konstanz 47,6 , Ettlingen 47,5 , Stockach 46,2,
Mosbach 46,2 , Lahr 46,0 . Rastatt 45,8 , Karlsruhe 45,6, '

Villingen 45,5 , Emmendingen 41,1 , Schopfheim 39,6) . Die
restlichen Amtsbezirke weisen folgende Prozentsätze auf :
Wertheim 38,0 , Sinsheim 25,2 , Mannheim 22,8 , Müllheim
21 .8 , Heidelberg 20,4 , Lahr 18,4, Weinheim 17,7, Karls¬
ruhe 17,4 , Bretten 14,7 , Pforzheim 9,6 und Kehl 5,6.

Die Sozialdemokratie ist prozentual am stärksten ver»
treten in Mannheim mit 38 Proz . Dann folgen Karlsruhe
mit 29,6 , Ettlingen mit 25,6 , Heidelberg 23,6 , Säckingen
22 .9, Kehl 22,5 , Weinheim 22 .5 , Bretten 21 .8 , Lörrach
21 .3 , Rastatt 21,1 , Wolfach 19,8, Freiburg 19,4, Konstanz
18,7 , Schopfheim 17,8 , Villingen 17,4, Müllheim 15,6,
Emmendingen 14,9 , Neustadt 14,0, Offenburg 13,5, Sins -
heim 13,3 , Engen 13,1 , Staufen 12,5, Bruchsal 12,3, Do -
naueschingen 11,8 , Waldkirch 10,9 , Mosbach 10,5, Walds -
Hut 10,2 , Wiesloch 9,2 , Lahr 8,8 , Adelsheim 8,7, Stockach
8,5 , Oberkirch 8-,3, Wertheim 8,2, Überlingen 8,0, Bühl 6,9,
Metzkirch 5,9 , Buchen 4,9 , Pfullendorf 4,4 und Tauber -
bischofsheim mit 4,2 Proz .

Die Deutschuationalen haben es in keinem Amtsbezirk
auf 10 Proz . aller abgegebenen Stimmen gebracht. Die
prozentuale Verteilung auf die einzelnen Amtsbezirke ist
hier folgende : Pforzheim 8,1 , Wertheim 7 .3 , Sinsheim
6,9 , Heidelberg 6,1 , Tauberbifchofsheiin 6,1 , Emmendin -
gen 5,8 , Karlsruhe 5,8 , Wiesloch und Buchen je 5,5,
Wolfach 4,9 , Engen und Oberkirch je 4,7, Überlingen 4,3,
Freiburg 4,1 , Offenburg 3,7 , Müllheim 3,6, Konstanz und
Weinheim je 3,4 , Ettlingen 3,3 , Schopfheim und Neustadt
je 2,9 , Staufen und Kehl je 2,8, Stockach 2 .6 . Villingen
2,5 , Pfullendorf und Rastatt je 2,3 , Lahr und Mannheim
je 2,2 , Bühl 1,8 , Säckingen Und Waldkirch je 1,7, Donall .
eschingen 1,5, Waldshut 1 .0 , Metzkirch 0,7 Proz . In den
vier Amtsbezirken Bretten . Bruchsal , Adelsheim und
Mosbach erhielten die Deutschnationalen keine Stimmen .

Die deutsche Volkspartei ist prozentual am stärksten im
Amtsbezirk Stockach init 15 .5 Proz . Dann folgen : Em -
mendingen mit 13,9 , Pforzheim 13,2, Schopfheim 13,0, Hei¬
delberg 12,1 , Karlsruhe 10,9, Kehl 9,1 , Mosbach 8,2,
Oberkirch 7,7 , Lahr 7,4 , Rastatt 7,2, Müllheim und Bret¬
ten je 7 , Freiburg 6,9 , Weinheim 6,2 , Stockach 5,9, Kon»
stanz 5 .7 , Villingen 5 .6, Pfullendorf 5.5, Wolfach 5,2,
Waldkirch 5,0 , Adelsheim 4,6 , Neustadt 4,3, Lörrach, Sins -
heim , Engen und Wiesloch je 4L , Donaueschingen und
Offenburg je 3 8 , Bühl 3 .6 , Buchen 3,3. Bruchsal 3,2, Ett -
lingen 3,0 , Überlingen 3,7 , Säckingen 2,4, Metzkirch . Walds -
Hut und Staufen je 2,3 , Wertheim 1,9 und Tauber -
bischofsheim 1,8 Proz .

Die Deutsche Demokratische Partei ist prozentual am
stärksten im Amtsbezirk Stockach mit 20,5 Proz . Dann
folgen : Lahr mit 16,9 . Überlingen 14,7, Donaueschingen
13 .4, Konstanz 10,7 , Sinsheim 10,2, Villingen 10,0, Säckin -
gen 9,7 , Neustadt 9,6 , Waldshut 9,2 , Metzkirch 9, Lörrach
8,9 , Engen 8,7 , Heidelberg 8,6 , Müllheim 8,4, Rastatt 7,1,
Mannheim 7,1 , Kehl 7, Karlsruhe 6,2, Mosbach 6,1 ,
Wolfach 5,8 , Emmendingen 5,3. Weinhelm 3 .3 , Pforz -
heim 5,2 , Bretten 5,0 , Staufen 4,9 , Waldkirch 4,8, Schopf -
heim 4,2 , Offenburg und Ettlingen je 4,0, Freiburg 3,8,
Bruchsal 3,7 , Wiesloch 3,5 , Tauberbischofsheim 2,9 , Adels -
heim 2,7 , Bitchen 2,5 , Pfullendorf 2.2 , Bühl und Wert -
heim je 2,1 und Oberkirch mit 1,1 Proz .

Die prozentuale Verteilung der Wirtschaftspartei auf
die einzelnen Amtsbezirke ist k"l -,ende : Lörrack 9,6, Frei -

'
i



bürg 8,7, Müllheim 8,6 , Pforzheim 8,5 , Villingen 7,4,
Kehl 6,6, Offenburg 5,8 , Mannheim 5,7 , Waldkirch 5,5,
Wolfach 5, Schopfheim und Ettlingen je 4,4 , Rastatt 3,9,
Konstanz und Karlsruhe je 3,5, Bühl 2,9 , Neustadt und
Oberkirch je 2,8, Säckingen und Lahr je 2,4 , Heidelberg
2 .0, Donaueschingen 1,8, Pfullendorf und Emmendingen je
1,6, Waldshut , Bretten und Bruchsal je 1,5, Überlingen
1,4, Wiesloch 1,2, Staufen 1,0, Weinheim 6,9 , Stockach und
Sinsheim je 6,4 , Metzkirch und Engen je 6,2 Proz . In den
Amtsbezirken Adelsheim , Mosbach , Buchen , Tauber -
bischofsheim und Wertheim erhielt die Wirtfchaftspartei
keine Stimmen .

Die Kommunisten sind mit 18,1 Proz . am stärksten im
Amtsbezirk Mannheim . Dann folgen : Mannheim mit
12,8, Lörrach 12,6 , Heidelberg 7,6, Karlsruhe 6,5, Pforz -

.heim 6,5, Rastatt 6,2 , Konstanz 5,8 , Wiesloch 5,3 , Schopf «
heim 5,6, Ettlingen 4,5, Stockach 4,3 , Waldshut 4,1 , Kehl
3,6 , Säckingen und Neustadt je 3,4 , Offenburg 3,2 , Bruch -
fal 3,1 , Villingen 3,6, Lahr 2,7, Mosbach 2 .4 , Müllheim
L,3, Überlingen , Engen und Bretten je 2,2 , Freiburg 2,1 ,
Sinsheim 1,9, Buchen 1,8, Wolfach und Bühl je 1,6, Do -
naueschingen und Waldkirch je 1,5, Oberkirch 1,2 , Adels -
heim , Emmendingen und Wertheim je 1,1 , Meßkirch 6,9,
Pfullendorf 6,8, Tauberbischofsheim 6,7 und Staufen t>,6
Prozent .

Die Linken Kommunisten haben nur in sechs Amtsbe -
zirken Stimmen erhalten , die sich prozentual wie folgt
verteilen : Bruchsal 2,1 , Kehl 1,1 , Mannheim 0,5, Bühl
und Karlsruhe 6,3 , und Bretten 0,2 Proz .

Die Nationalsozialisten sind prozentual am stärksten im
Amtsbezirk Kehl mit 32,0 Proz . Dann folgen Weinheim
mit 20,1 , Adelsheim 19,9 , Wertheim 18,1 , Sinsheim 15,6,
Heidelberg 14,0, Bretten 13,6 , Mosbach 13,4 , Karlsruhe

'10,7 , Mannheim 8,3, Tauberbischofsheim 8,2 , Offenburg
8,0, Bruchsal 7,0 , Bühl 6,6 , Lahr 6,2 , Pforzheim 5,2 , Ett -

. fingen 4,6, Freiburg 4,1 , Rastatt 4,0 , Wolfach 3,8 , Neu -

zstadt 3,3, Lörrach 3,1 , Konstanz und Emmendingen je
2,9 , Villingen 2,8 , Donaueschingen 2,7 , Buchen 2,6 , Ober -
ffirch 2,4 , Müllheim 2,3,

'
Wiesloch 1,8, Säckingen 1,4,

Wchopfheim 1,3, Waldshut 1,1, Staufen 1,6 . Waldkirch
10,8, und Engen 6,4 Proz . In den Amtsbezirken Metz-
kirch, Pfullendorf , Stockach und Überlingen erhielten die
Nationalsozialisten überhaupt keine Stimmen .

Die prozentuale Verteilung der Badischcn Bauern -
Partei auf die einzelnen Amtsbezirke ist folgende : Müll -
heim 21,7 , Metzkirch 21,3 . Waldshut 16,5 , Bretten 12,5,
Sinsheim 12,4 , Lörrach 11,7 , Donaueschingen 9,6 , Schopf -
heim 8,9, Adelsheim 7,8 , Mosbach 7,0 , Stockach 5,9,
Emmendingen 5,1 , Buchen 4,1 , Pforzheim 3,9 , Staufen
6,3 , Kehl 3,0 , Bruchsal 2,6, Wiesloch 2,5 , Überlingen 2,4 ,
Gückingen 1,9, Wertheim 1,7 , Tauberbifchofsheim 1,6,
Mannheim 1,4, Lahr 1,3 , Engen 1,2 , Neustadt und Bühl
» e 1,1 , Karlsruhe 6,8, Freiburg und Waldkirch je 6,7,
^Ettlingen 6,6, Pfullendorf und Weinheim je 0,3 Proz .
kzn den Amtsbezirken Villingen , Wolfach , Oberkirch ,
Ussenburg , Rastatt , Heidelberg und Konstanz erhielt die
ßöadische Bauernpartei überhaupt keine Stimme .
Z Die prozentuale Verteilung des Evangelischen >6olks -
dienst auf die einzelnen Amtsbezirke ist folgende : Wert -
fceim 19,7 , Bretten 10,5 , Müllheim 8,0 , Emmendingen
p,0 , Sinsheim 7,8 , Pforzheim 7,4 , Wiesloch 6,7 , Kehl 6,5 ,
Lörrach 5,9 , Karlsruhe , 5,9 , Villingen 5,5 , Weinheim 5,5 ,
^Nosbach 4,8 , Lahr 4,7 , Mannheim 4,2 , Heidelberg und

Mdelsheim je 4,1 , Freiburg 3,1 , Bruchsal 2,6 , Schopfheim
/und Tauberbifchofsheim je 2,2 , Konstanz 2,1 , Ettlingen
£ ,0, Wolfach und Rastatt je 1,4 , Pfullendorf und Offen -
iburg je 1,3 , Überlingen und Bühl je 1,0 , Staufen 0,9 ,
Waldkirch 0,8 , Stockach, Donaueschingen , Neustadt und
«Oberkirch je 0,4 , Metzkirch 0,3 , Engen 0,2 , Buchen 0,1
Proz . In den Amtsbezirken Säckingen und Waldshut
erhielt die Partei keine Stimme .

Die Christlich Soziale Mchspartei ist prozentual am
stärksten in dem Amtsbezirk Stockach mit 4,1 Proz . Danzl
folgen Offenburg mit 2,6 , Ettlingen 2,0 , Engen und
Wiesloch mit je 1,7 , Tauberbifchofsheim 1,6 , Mosbach 1,1 ,
Wertheim 1,0, Lahr und Sinsheim 0,9 , Waldshut 0,7,
Säckingen und Mannheim 6,6 , Konstanz und Adelsheim
6,5, Schopfheim , Freiburg , Staufen , Waldkirch , Bretten ,

. Buchen je 0,4 , Pfullendorf , Überlingen , Donauefchingen ,
Lörrach , Müllheim , Neustadt , Villingen , Bühl , Rastatt ,
Bretten je 0,3, Metzkirch, Emmendingen , Wolfach , Kehl,
Karlsruhe , Weinheim , Heidelberg je 0,2 , Oberkirch und

■ Pforzheim je 0,1 Proz .
Die Volksrechtspartei hat ihren höchsten Prozentsatz

mit 2,7 im Amtsbezirk Pforzheim erreicht . Dann folgen :
Metzkirch 1,4 , Karlsruhe 1,4, Heidelberg 1,3 , Sinsheim
1 .1 , Donaueschingen 1,0, Wertheim 0,9 , Konstanz 0,8,
Rastatt , Bruchsal und Weinheim je 0,7, Pfullendorf , Frei »
bürg und Bretten je 0,6 , Lörrach , Lahr , Offenburg , Wies -
loch und Adelsheim je 0,5, Stockach, Engen , Müllheim ,
Buchen und Tauberbischofsheim je 0,3 , Oberkirch 0,2 , und
Emmendingen mit 6,1 Proz . Keine Stimme erhielt die
Volksrechtspartei in den Amtsbezirken Überlingen ,
Säckingen , Waldshut , Neustadt , Staufen , Waldkirch , Vil -
lingen , Wolfach, Bühl und Kehl .

Es lassen sich zu dieser Betrachtung noch folgende poli -
tisch wichtige Feststellungen machen : Das Zentrum ist Pro -
zcntual in 32 Amtsbezirken die stärkste Partei . In vier
steht es an zweiter , in drei an dritter und in einem an
achter Stelle .

Tie Sozialdemokratie steht in sechs Amtsbezirken an
erster Stelle , in 20 an zweiter , in elf an dritter uno in
drei an vierter Stelle .

Wie steht es mit den übrigen Parteien ?
Die Teutschnationalen stehen in zwei Amtsbezirken an

Das Volksbegehren
Eine Rede des Reichsaußenmiuister«

Die Reichstagssitzung am Freitag brachte die mit Spannung
erwartete Auseinandersetzung über das Volksbegehren gegen
den Aoungplan . Als einziger Punkt stand auf der Tagesord¬
nung die erste Beratung des aus dem Volksbegehren hervor »
gegangenen „Gesetzes gegen die Versklavung des deutschen
Volkes " . Saal und Tribünen war dicht besetzt, als Reichs -
autzenminister Dr. Curtius die Verhandlung einleitete durch
eine Rede , in der er sich mit außerordentlicher Schärfe gegen
das Volksbegehren aussprach .

Autzenminister Dr. Curtius betonte , er habe die Vertretung
des Regierungsstandpunites übernommen , um auch nach außen
hin zu zeigen , daß es sich bei dem Volksbegehren nicht etwa
um eine antimarxistische Front , sondern um einen Kampf
Hugenberg kontra Severing handle . Das Reichskabinett sei
einig in der Erwartung , daß die überwiegende Mehrheit des
deutschen Volkes die Vorlage des Volksbegehrens ablehnen
und damit die Regierung unterstützen werde in der Fortfüh -
rung der Außenpolitik des Friedens und der Berständigung ,die allein das deutsche Volk zur Freiheit führen könne . Mit
besonderer schärfe verurteilte der Minister den § 4 der Vor -
läge , der die Unterzeichnung des Aoungplanes wegen Landes -
Verrates mit Zuchthaus bedrohen will . Der Minister bezeich-
nete es als eine Infamie , wenn auf diese Weise die Träger
der bisherigen Außenpolitik , darunter auch der frühere Reichs -
autzenminister Dr. Stresemann , entehrt werden sollen . Das
dem Volksbegehren zugrundeliegende sog. „Freiheitsgesetz " sei
eine Irreführung der Öffentlichkeit . Das Volksbegehren sei
überhaupt ein ganz ungeeignetes Instrument zur Entscheidung
über außenpolitische Fragen . Anträgen der Deutschnationalen
und der Nationalsozialisten gegenüber erklärte der Minister ,
daß die Regierung an dem Termin des 22. Dezember für die
Volksentscheidungsabstimmung festhalten werde . Die Minister -
rede wurde wiederholt durch lebhafte Beifallskundgebungen der
Regierungsparteien unterstrichen .

Die Regierungsparteien gaben durch den Mund des Zen -
trumsabgeordneten Esser eine gemeinsame Erklärung ab des
Inhaltes , daß sie in Übereinstimmung mit der Mehrheit des
deutschet? Volkes das aus dem Volksbegehren hervorgegangene
Gesetz in allen seinen Teilen ablehnen würden .

Als nun der Deutschnationale Dr. Oberfohren die Redner -
tribüne bestieg , um für das Volksbegehren einzutreten , wurde
von allen Seiten nach Hilgenberg gerufen Dr. Obersohren
protestierte zunächst gegen die Art , mit der die Regierung die
Agitation gegen das Volksbegehren getrieben habe . Er suchte
dann nachzuweisen , daß der Aoungplan dem deutschen Volke
keine Erleichterung gegenüber dem Dawesplan bringe , son -
dern eine viel gefährlichere Krise heraufbeschwören werde , als
die Daweskrise . ^ bei der wenigstens Deutschlands Währung
einen gewissen Schutz gehabt hätte . Wenn der Volksentscheid
auch keine Mehrheit erbringen werde , so lehre doch die Ge -
schichte , daß die Geschicke eines Volkes sehr oft durch Minder -
heiten geformt werden .

Abg . Bredt von der Wirtschaftspakt « erklärte , daß feine
Fraktion gegen die Annahme des Uoungplanes vor einer be-
friedigenden Regelung der Taarfrage fei . Das Volksbegehren
aber sei nach Form und Inhalt zu verurteilen . Die Regie -
rung freilich habe in der Agitation gegen dieses Volksbegehren
grobe Ungeschicklichkeiten begangen . Sie sei auch im Unrecht ,
wenn sie die Vorlage des Volksbegehrens als verfassungs -
ändernd bezeichne .

. Der nationalsozialistische Abg . Dr. Feder , der dann gegen
die Regierung sprach , war zunächst verhältnismäßig milde in
der Form . Einen Ordnungsruf verschaffte er sich nur dadurch ,
daß er meinte , für Unterzeichner des Uoungplanes sei die
Zuchthausstrafe noch zu milde , sie müßten aufgehängt werden .

Der kommunistische Abg . Heitert bekämpfte zwar den Uoung -
Plan , aber ebenso die Vorlage des Volksbegehrens .

zweiter , in fünf an vierter , in fünf an fünfter , in drei an
sechster , in acht an siebter , in fünf an neunter und in
einem an zehnter Stelle .

Tie Deutsche Volkspartei steht in zwei Amtsbezirken
an zweiter , in fünf an dritter , in zehn an vierter , in zwölf
an fünfter , in fünf an sechster , in drei an siebter und in
drei an achter Stelle .

Die Demokraten stehen in vier an zweiter , in acht an
dritter , in vier an vierter , in acht an fünfter , in acht
an sechster , in sechs an siebter und in zwei an achter Stelle .

Die Wirtschaftspartei steht in einem Amtsbezirk zn
dritter , in vier an zweiter , in sieben an fünfter , in vier
an sechster , in sünf an siebter , in drei an achter , in sechs
an neunter , in drei an zehnter , und in einem an elfter
Stelle .

Die Kommunisten stehen in zwei Amtsbezirken an
dritter , in vier an vierter , in sechs an fünfter , in vier
an sechster , in acht an siebter , in neun an achter , in vier
an neunter und in drei an zehnter Stelle .

Die Nationalsozialisten stehen in einem Amtsbezirk an
erster , in fünf an zweiter , in sechs an dritter , in zwei an
vierter , in zwei an fünfter , in fünf an sechster , in zwei
an siebter , in sieben an achter, in drei an neunter , und
in drei an zehnter Stelle .

Die Badische Bauernpartei steht in einem an erster ,
in drei an zweiter , in sechs an vierter , in zwei an fünf -
ter , in zwei an fechster , in drei an siebter , in sieben an
achter , in sechs an neunter und in zwei an zehnter Stelle .

Der Evangelische Volksdienst ist in einem in zweiter ,
in einem an dritter , itf einem an vierter , in einem an
fünfter , in neun an sechster , in fünf an siebter , in vier
an achter, in neun an neunter und in fünf an zehnter
und in einem an elfter Stelle .

Die beiden Koalitionsparteien Zentrum und Sozial -
demokratie verfügen in 18 Amtsbezirken über mehr als
66 Prozent aller abgegebenen Stimmen , in weiteren
zwölf Amstbezirken über mehr als 56 Prozent . Nur in
zehn Amtsbezirken bleiben sie unter diesem Satz . Hier
schwankt die Ziffer zwischen 47,7 und 36,5 Prozent .

Wer das hier gegebene Zahlenmaterial objektiv be-
trachtet , der mutz zu den gleichen Schlüssen kommen , wie
sie in der „Karlsruher Zeitung " kürzlich gemacht wor -
den sind, datz eben den tatsächlichen Verhältnissen , wie
sie durch den Ausgang der Wahl geschaffen worden sind,
auch bei der Regierungsbildung Rechnung getragen wer -
den mutzte.

vor dem Ikeicbstag
Abg . von Freytagh - Loringhoven , der zweite deutschnational «Redner , bekämpfte mit juristischen Darlegungen den Stand .

Punkt der Regierung , daß die Vorlage des Volksbegehren »
verfassungsändernd sei . Er wandte sich auch gegen den 22; De¬
zember als Termin für den Volksentscheid .

Abg. Döbrich von der Christlichnationalen Bauernpartei und
Abg . Dr. Best von der Volksrechtspartei bekämpften beide den
Aoungplan , ohne sich jedoch auf die Vorlage des Volksbegehrens
festzulegen .

Am Schluß der ersten Beratung beantragten die Deutsch ,
nationalen die Überweisung der Vorlage an den Rechtsaus »
schuß . Das wurde jedoch von der Mehrheit abgelehnt .

*
Die heutige Samstagsitzung

Die zweite Beratung , welche die Ablehnung der Vorlage
bringen wird , begann am heutigen Samstag um 10 Uhr früh .
Der frühe Termin ist gewählt worden , damit die rheinischen
Abgeordneten die Möglchkeit haben , zu den Befreiungsfeiern
in die Heimat zu fahren .

Die Aussprache wird von Frau Lehmann (Dntl . ) eingeleitet ,welche das Verhalten des Reichsausschusses gegen die Rede des
Ministers verteidigt .

Als Abg. Hugenberg am Schluß der Rede den Saal betritt ,wird er von der Linken mit lanten Ah-Rufen und mit Lachen
begrüßt .

Abg. Freiherr von Kardorff (DBP . ) nennt die Aktion der
Rechten ein Spiel mit dem Feuer . Was würden Sie dazu
sagen , wenn Volksbegehren eingeleitet werden über die Strei .
chung hoher Offizierspensionen oder über die Konfiskation
aller Vermögen über 50 000 X/t ? Wir hatten erwartet , daßder Abg. Hugenberg selbst das Wort nehmen würde . Seine
Zeitungen haben ihn ja mit Bismarck verglichen . (Gelächter .)Bismarck war kein guter Redner , aber er redete doch , weil er
dem Parlament immer etwas zu sagen hatte . Die Männer
des Volksbegehrens mußten von vornherein wissen , datz sie
damit eine Mehrheit nicht ei elen konnten . Dieses Volks ,
begehren diente nur dem Zwe ^ e der Verwirrung und Ver »
hetzung . Der § 4 hat uns aufs tiefste gekränkt und verletzt .Wir haben den Mord an Erzberger und an Rathenau erlebt .Wir wissen , welche furchtbaren Folgen es haben kann , wenn
man de » Vorwurf des Landesverrats gegen Staatsmänner vor
urteilslosen , verhetzten jungen Leuten erhebt . «Lebhafte Zu .
stimm ung . ) Wir begrüßen die frühe Ansehung des Termines
für den Volksentscheid , denn es muß mit dieser Volksver »
hetzung und Volksvergiftung Schluß gemacht werden .

Reichsinnenminister Severing erklärt , daß die ganze Aktion
gegen das demokratische System gerichtet sei . Wenn man ver .
langt , daß die durch § 4 „Gebrandmarkten "

sich eine solche
Beschimpfung durch ihre Beamten gefallen lassen , so heißt das ,von ihnen eine zu große Dosis Selbstverleugnung und Lam «
mesgeduld verlangen . Ich kann nur an der Erklärung fest,
halten , daß die Beamten , die ausdrücklich sich mit dem Inhaltdes § 4 identifizieren , im Dienste der Republik keinen Platz
haben sollen . (Händeklatschen bei den Sozialdemokraten und
Demokraten .) Herr Hugenberg hat weder im Reichstag nochim Rundfunk über das Volksbegehren gesprochen . Er übt seinAmt des Generalschatzmeisters seiner Partei und Bewegung
aus nach dem Leitwort : „Und willst du nicht mein Bruder sein ,
so stelle ich die Zahlung ein ! " Am 22. Dezember , am Tage des
Volksentscheides , sollte jeder zu Hause bleiben und so mit
Herrn Hugenberg abrechnen . Wer aber durch Terror gezwun »
gen wird , an der Abstimmung teilzunehmen , der mache durch
einen Strich durch den Stimmzettel zugleich einen Strich durch
die Rechnung des Herrn Hugenberg . Das deutsche Volk muß
am 22. Dezember zum Ausdruck bringen , daß es in der Repn -
blik nicht Verhältnisse haben will , wie in einer deutschen Ost -
bank (Beifall ) .

Abg . Dr . Breitscheid ( Soz . ) erklärt , die Deutschnationalen hat .
ten kein Recht , sich über Terror gegen die Beamten zu bekla »
gen , denn sie seien Nachfahren jener alten Konservativen , die
den Terror gegen wirtschaftlich Abhängige zum politischen
Prinzip erhoben hätten . Beim Volksbegehren sei das deutlich
in die Erscheinung getreten . Die These von der Alleinschuld
Deutschlands am Weltkrieg ist von uns immer mit größter
Entschiedenheit bekämpft worden . Wenn heute am Rhein Be - j
freiungsfeiern stattfinden können , so verdanken wir das der
Außenpolitik , die im Hugenbergschen Volksbegehren als landes -
verräterisch bezeichnet wird .

Der Ikonklikr
in der Deutscdnaljonalen Partes

Einigkeit erzielt ?
BTZ . Berlin , 30 . Nov . (Tel .) Die Sitzung der d e u t s ch-

nationalen Reichstagsfraktion wurde am Frei¬
tag fortgesetzt " und dauerte heute um halb 3 Uhr morgens noch
an . Es war damit zu rechnen , daß eine Anzahl Fraktions -
Mitglieder bei der heutigen Abstimmung im Reichstagsplenum
sich einer Stellungnahme znm 8 4 entziehen und da¬
durch ihre abweichende Haltung zum Ausdruck bringen wür -
den . Bei den Besprechungen spielte gestern ein V e r m i 11 -
lungsantrag eine gewisse Rolle , der darauf abzielte , aus
eine Abstimmung über 8 4 — nach der vorauszusehenden Ab¬

lehnung der Paragraphen 1 bis 3 — überhaupt zu verzichten .
Schließlich wurde mitgeteilt , daß über das Verfahren bei

der Abstimmung über das Freiheitsgesetz in der heutigen
Samstagsitzung Einigkeit in der Fraktion erzielt
wurde .

Wie dazu aus deutschnationalen Kreisen mitgeteilt wird , tritt
die Fraktion einstimmig für das Gesetz ein . Auch diejenigen ,
die an der Abstimmung über den 8 4 fich nicht be -
t e i l i g e n , werden geschlossen die übrigen P a r a g r a -
p h e n und das Gesamtgesetz annehmen . Man rechnet damit ,
daß von den Anwesenden zirka 10 Abgeordnete sich an
der Abstimmung über den Z4nichtbeteiligen .

Die Londoner Klottenkonferenz
Abreise der japanischen Marinedelegation

WTB . London , 30. Nov . (Tel . ) „Times " meldet aus Tokio :
Tie japanische Delegation für die Londoner Fünsmächtekonfe -
renz wird heute nach Seattle in See gehen . Die Marine hat
eine eindrucksvolle Abschiedskundgebung vorbereitet . Vier Zer -
störer , 4 II - Boote und 18 Flugzeuge werden das Schiff mit
den Delegierten von der Tokiobucht aus begleiten .

*
WTB . London , 30 . Nov . (Tel . ) „Times " meldet : Der japa -

nische Botschafter Matsudaira hatte gestern vormittag mit ^Nac »
donald eine weitere Unterredung über die Frage der Fünf -
Mächtekonferenz. Später war er zum Frühstück bei dem ame¬
rikanischen Botschafter , General Dawes , mit dem er den größ -
ten Teil des Nachmittags verbrachte . Es verlautet , daß zwar
noch verschiedene Punkte in ihren Einzelheiten aufgeklärt wer -
den müßten , datz aber nichts eingetreten sei , was irgendwie den
Forlgang der Erörterungen zwischen Japan und Großbritannien
oder zwischen Japan und den Vereinigten Staaten behindere .
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